Deutscher Bundestag 
3. Wahlperiode 


Drucksache 107 


Druck : 


Der Bundesminister für Arbeit 

und Sozialordnung Bonn, den 21. Dezember 1957 

- IV a 2 - 4450/57 - 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Gesetz zur Verbesserung der wirtschaftlichen Sicherung 
der Arbeiter im Krankheitsfalle 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Höcherl r Dr. Dittrich, 
Wieninger, Niederalt und Genossen 
- Drucksache 71 - 


Wie in der Kleinen Anfrage bereits angedeutet, lassen der 
verhältnismäßig kurze Beobachtungszeitraum seit Inkrafttreten 
des Gesetzes und die Grippewellen der letzten Monate ein 
endgültiges Urteil über die Auswirkungen dieses Gesetzes 
nicht zu. Zu den Fragen nehme ich wie folgt Stellung: 

Zu 1. 

Die Statistiken der gesetzlichen Krankenversicherung bestätigen 
nicht die Feststellung einzelner Betriebe und Verbände, daß 
nach dem Inkrafttreten des Gesetzes steigenden Krankheits- 
ziffern bei den Arbeitern sinkende Krankheitsziffern bei den 
Angestellten gegenüberstehen. Die Krankenstände an den 
Erhebungsstichtagen in den Jahren 1956/57 zeigen folgende 
Entwicklung: 


Erhebungs- 

Stichtag 

Pflicht- 

mitglieder 

insgesamt 

Pflichtmitglieder 
mit sofortigem 
Anspruch auf 
Barleistungen 

Pflichtmitglieder 
ohne sofortigen 
Anspruch auf 
Barleistungen 


1956 

1957 

1956 

1957 

1956 

1957 

1. Juli 

3,7 

3,7 

4,2 

4,1 

2,3 

2,3 

1. August 

3,8 

4,5 

4,4 

5,2 

2,3 

2,5 

1. September 

3,9 

4,6 

4,5 

5,4 

2,3 

2,4 


Zu dieser Statistik wird bemerkt, daß Pflichtmitglieder mit soforti- 
gem Anspruch auf Barleistungen in der Regel - aber nidit aus- 
schließlich - Arbeiter sind, Pflichtmitglieder ohne sofortigen An- 
spruch auf Barleistungen dagegen in der Regel Angestellte. 
Ferner wird darauf hingewiesen, daß die Statistiken der ge- 
setzlichen Krankenversicherung die Arbeitsunfähigkeitsfälle 
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der Angestellten nicht vollständig erfassen, weil Angestellte 
ihre Arbeitsunfähigkeit oft erst dann melden, wenn sie An- 
sprüche gegen die Krankenkasse auf Krankengeld oder Kranken- 
hauspflege geltend machen. Da sich der Beginn der Grippe- 
welle nicht genau feststellen läßt, können aus dem Anwachsen 
des Krankenstandes am 1. August 1957 einstweilen noch keine 
Schlüsse gezogen werden. 

Zu 2. 

Aus der Statistik der gesetzlichen Krankenversicherung läßt 
sich diese Frage nicht beantworten. Die bei einzelnen Kranken- 
kassen und Verbänden geführten Eigenstatistiken, die eine 
Beurteilung dieses Problems zulassen, sind noch nidit ab- 
geschlossen. 

Zu 3. 

Das Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung hatte 
die aus dem Gesetz entstehende Gesamtbelastung der Kranken- 
kassen, bezogen auf das Jahr 1955, auf rund 450 Mio DM ge- 
schätzt. Dies hätte eine Erhöhung des Beitragssatzes im 
Durchschnitt aller Krankenkassen um 0,85 v. H. des Grundlohns 
erforderlich gemacht. Welche Auswirkungen das Gesetz auf die 
finanzielle Lage der Orts- und Betriebskrankenkassen bisher 
gehabt hat und welche Beitragserhöhungen die Folge waren, 
läß sich gegenwärtig nicht einwandfrei ermitteln, weil andere 
Umstände (Grippewelle) nach dem Inkrafttreten des Gesetzes 
darauf Einfluß hatten. 

Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung hat zur Be- 
obachtung der Entwicklung der finanziellen Lage der Kranken- 
kassen repräsentative Erhebungen eingeleitet. Die Anlage A 
zeigt, wie sich <die Einnahmen und Ausgaben je Mitglied bei 
den an der Erhebung beteiligten Orts- und Betriebskranken- 
kassen entwickelt haben. Die Anlage B zeigt den Stand der 
allgemeinen Beitragssätze dieser Kassen am 1. Oktober 1957 
und am gleichen Stichtag des Vorjahres. 

Zu 4. 

Es ist nicht möglich, daß der Arbeiter ein Krankengeld erhält, 
welches den Nettolohn übersteigt, den er vor Beginn der 
Arbeitsunfähigkeit erzielt hat. 

Wenn der Arbeiter allerdings vor Beginn der Arbeitsunfähig- 
keit durch Mehrarbeit oder Sondervergütungen einen höheren 
Grundlohn erreicht hat als bei regelmäßiger Arbeitszeit und 
Entlohnung, kann in Ausnahmefällen das Krankengeld höher 
sein als der regelmäßige Lohn. Dies war aber auch nach 
früherem Recht möglich, wenn das Krankengeld satzungsmäßig 
über die Regelleistung hinaus erhöht war. 
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Zu 5. 

Die Bundesregierung wird die schon seit längerem laufenden 
Ermittlungen über die Auswirkungen des Gesetzes festsetzen. 
Schon jetzt sprechen Anzeichen dafür, daß der Krankenstand 
beträchtlich zurückgeht. Sollten sich Erwartungen, daß der 
Krankenstand auf ein normales Maß zurückgeht, nicht erfüllen, 
so wird zu erwägen sein, ob und inwieweit durch ein ver- 
bessertes Kontrollsystem die mißbräuchliche Inanspruchnahme 
von Kassenleistungen ausgeschaltet oder zumindest einge- 
schränkt werden kann. 

Bei der Neuordnung der gesetzlichen Krankenversicherung 
wird ferner darauf geachtet werden, daß die Geldleistungen 
im Falle der Arbeitsunfähigkeit so begrenzt werden, daß sie 
in einem gerechten Verhältnis zum erzielbaren Lohn stehen. 


Blank 



Anlage A 


Vergleich der Beitragseinnahmen für Pflichtmitglieder und der Ausgaben für Mitglieder und Familienangehörige 

je Mitglied der bezeichneten Zeiträume in den Jahren 1956 und 1957 

Ortskrankenkassen 
Zeitraum Zeitraum 



1. Januar bis 31. August 

1. Januar bis 30. September 

Positionen 

1956 

1957 

Steigerung 
in v.H. 

1956 

1957 

Steigerung 
in v. H. 


1 

2 

3 

1 

2 

3 


DM 

DM 

v, H. 

DM 

DM 

v. H. 

Behandlung durch Ärzte 

26,97 

29,12 

8,0 

31,87 

32,96 

3,4 

Behandlung durch Zahnärzte 

7,15 

7,24 

1,3 

7,94 

8,16 

2,8 

Arzneien, Heil- und Hilfsmittel aus Apotheken 

13,99 

15,84 

13,2 

15,64 

17,51 

12,0 

Krankenbehandlung in Anstalten 

22,24 

24,96 

12,2 

25,44 

28,47 

11,9 

Krankengeld 

40,58 

44,31 

9,2*) 

44,72 

53,36 

19,8 •) 

Haus- (Taschen-) geld 

2,58 

2,83 

9,7 

2,85 

3,22 

13,0 

Beiträge für versicherungspflichtige Mit- 
glieder 

130,13 

137,76 

5,9 

146,07 

158,38 

8,4 


*) Nur auf die Monate Juli/August und September abgesteflt, betrug die Steigerung der Ausgaben für Krankengeld gegenüber den gleichen Monaten des Vor- 
jahres 70 v.H. und 123,4 v.H. 


Betriebskrankenkassen 

Zeitraum Zeitraum 



1. Januar bis 31. 

August 

1. Januar bis 30. September 

Positionen 

1956 

1957 

Steigerung 
in v.H. 

1956 

1957 

Steigerung 
in v. H. 


1 

2 

3 

1 

2 

3 


DM 

DM 

v. H. 

DM 

DM 

v. H. 

Behandlung durch Ärzte 

34,55 

37,83 

9,5 

38,89 

41,30 

6,2 

Behandlung durch Zahnärzte 

9,39 

9,87 

5,1 

10,64 

10,93 

2,7 

Arzneien, Heil- und Hilfsmittel aus Apotheken 

20,74 

22,83 

10,1 

23,39 

25,84 

10,5 

Krankenbehandlung in Anstalten 

28,56 ; 

31,02 

8,6 

32,77 

| 

36,28 

10,7 

Krankengeld 

59,65 

63,81 

7,0*) 

65,54 

77,94 

18,9*) 

Haus-(Taschen-)geld 

5,08 

5,18 

2,0 

5,71 

6,03 

5,6 

Beiträge für versicherungspflichtige Mit- 
glieder 

162,71 

180,94 

11,2 

183,02 ; 

204,33 

11,6 


*) Nur auf die Mo täte Juli/August und September abgestellt, betrug die Steigerung der Ausgaben für Krankengeld gegenüber den gleichen Monaten des Vor- 
jahres 68 v.H, und 139,9 v.H. 









Allgemeine Beitragssätze; Stichtag 1. Oktober 1956 / 1. Oktober 1957 


Anlage B 




Allgemeine Ortskrankenkassen 


Betriebskrankenkassen 




1956 

1957 

1956 

1957 



Zahl der 

Zahl der 

Zahl der 

Zahl der 


Beitragssätze 











Kassen 

Mitglieder 

Kassen 

Mitglieder 

• Kassen 

Mitglieder 

Kassen 

Mitglieder 


bis 5,99 

2 

37 079 

1 

27 471 

16 

63 234 

5 

9 331 


6,00 bis 6,24 

31 

554 332 

2 

4169 

111 

677 799 

24 

229 490 


6,25 bis 6,49 

7 

235 697 

1 

10 943 

1 

5 207 

1 

1 557 


6,50 bis 6,74 

34 

792 638 

3 

89 718 

8 

83 977 

3 

10 984 


6,75 bis 6,99 

8 

630 839 

— 

— 

3 

10 743 

37 

228 686 


7,00 bis 7,24 

15 

248 258 

12 

114 070 


— 

29 

132 077 


7,25 bis 7,49 

— 

— 

11 

143 552 

— 

— 

11 

86 256 


7,50 bis 7,74 

2 

38 616 

24 

575 281 

— 

— 

16 

103 971 


7,75 bis 7,99 

— 

— 

7 

330 622 

— 

— 

3 

10 923 ; 


8,00 bis 8,24 

— 

— 

21 

495 859 

— 

— 

9 ! 

31 983 


8,25 bis 8,49 

— 

— 

3 

84 755 

— 

— 

— 



8,50 und mehr 



14 

632 302 



1 

1 231 
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